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Wenn die Sonne der Kultur
niedrig steht,

werfen selbst Zwerge
einen Schatten.

KARL KRAUS (1874 – 1936)

Bremen.AmDienstagabendhatein30-jähri-
ger Mann aus Syrien gegen 21.45 Uhr auf of-
fenerStraßePassantenmit einemMesserbe-
droht. ImBereichderWilhelm-Kaisen-Brücke
überwältigte ihn die Polizei mithilfe eines
Elektroschockers. Bis dahin verging aller-
dings mehr als eine Viertelstunde, denn die
Polizei musste auf ihre Spezialeinsatzkräfte
(SEK)warten. Sie selbstdarfkeineElektroim-
pulsgeräte (Taser) benutzen, sondernnurdie
SEK.Wasdie jahrelangeDebatteumdenEin-
satz dieser Waffe im Streifendienst der Bre-
mer Polizei neu befeuert. Allerdings fühlen
sich sowohldieBefürworter als auchdieGeg-
ner durch den Einsatz am Dienstagabend in
ihrer Position bestätigt.
Es sei eineextrembedrohlicheSituationge-

wesen, beschreibt ein Augenzeuge des Vor-
falls dasGeschehen gegenüber demWESER-
KURIER. „Überall Polizei, drumherum Hun-
derte von Schaulustigen und mittendrin ein
Mann,dervölligaußer sichwar,herumbrüllte
undmit einemMesser drohte.“

Unterbringung in Psychiatrie
Dabeihandelte es sich lautPolizeiumein lan-
ges Dönermesser, das der Mann kurz zuvor
aus einem Imbiss in der Friedrich-Ebert-
Straße gestohlen hatte. Damit sei er dann in
Richtung Innenstadt gegangen und habe
unterwegs wahllos Passanten angeschrien
undsiemitdemMesserbedroht.AnderKreu-
zung Wilhelm-Kaisen-Brücke und Martini-
straße konnte die Polizei den Mann stellen.
ZurSicherheitwurdedergesamteKreuzungs-
bereich abgesperrt.
Der Aufforderung der Polizei, dass Messer

fallen zu lassen, kam der Mann nicht nach.
Auch der Versuch, das Gespräch mit ihm zu
suchen und ihn zu beruhigen, scheiterte.
Stattdessenwurde er immer aggressiver und

ging bedrohend auf die Beamten zu, heißt es
seitens der Polizei. Die zogen daraufhin ihre
Pistolen und hielten ihn auf Abstand.
Was der Augenzeuge bestätigt. „DerMann

hat immerwiederAusfallschritteaufdiePoli-
zistenzugemacht. Ichhabedamitgerechnet,
dass sie ihn jeden Moment erschießen.“ Erst
dieangefordertenSpezialeinsatzkräftekonn-
ten die Situation auflösen. Durch den Taser
außerGefechtgesetzt, ließder 30-Jährigedas
Messer fallenundkonnte festgenommenwer-
den. Nach Angaben der Polizei wurde der
Mann dabei leicht verletzt. Er ist vorläufig in
einer psychiatrischen Einrichtung unterge-
bracht.
Für ihn sei derVorfall wie einDéjà-vu, sagt

PolizeipräsidentDirk Fasse.Die Situation sei
ähnlich wie die in Gröpelingen vor drei Jah-
ren. Dort war ebenfalls ein psychisch gestör-
terMannmit einemMesseraufPolizisten los-
gegangen, allerdingsamEndevondenBeam-
ten erschossen worden. „Man findet keinen
ZugangzudenpsychischkrankenMenschen
und ist sofort bei der Ultima Ratio, dem Zie-
hen der Schusswaffe.“ 17 Minuten, so lange
dauerte es bis zum Eintreffen der Spezial-
kräfte, hätten seine Kollegen in dieser Situa-
tionverbracht. „Das istnichtdas,waswirwol-
len.“
Das Elektroimpulsgerät sei als Mitteldis-

tanzwaffe unschlagbar in solchen Einsatzsi-
tuationen, betont Fasse. Von daher sei seine
Erwartungshaltung an die Politik klar: Weg
von ideologischen Vorbehalten, hin zu fach-
und sachgerechten Entscheidungen. „Wir
brauchen den Taser im Einsatzdienst der
Schutzpolizei“.
Es sei „verdammtknapp“gewesen, sagt In-

nensenatorUlrichMäurer (SPD).Bis zumEin-
treffen der Spezialeinsatzkräfte hätte jede
plötzliche Bewegung desMannes zum tödli-
chen Gebrauch der Schusswaffe führen kön-
nen. „Deswegen muss nach meiner tiefsten

Überzeugung auf allen Streifenwagen des
Einsatzdienstes in Bremen ein Taser griffbe-
reit zur Verfügung stehen.“ Es reiche nicht,
dassnurdasSEK inBremendamitausgestat-
tet sei. „Wirkönnennichtdarauf setzen,dass
das SEK in solchenSituationen immer inwe-
nigenMinutenüberall inBremenvorOrt sein
wird.“
DieOpposition siehtdasgenauso:DerVor-

fall habe geradezu bilderbuchmäßig gezeigt,
wie effektiv der Taser im Einsatz der Polizei
sei, betont Marco Lübke, innenpolitischer
Sprecher der CDU. „ImGrunde kannman da
eigentlich nur noch aus ideologischen Grün-
den dagegen sein.“ In welche Richtung diese
Worte zielten, verdeutlichte seine Fraktions-
kollegin Christine Schnittker aus Bremerha-
ven: „Rot-grün-rothatkeinerlei sachlicheAr-
gumentemehrgegendenTaser.Wir erwarten,
dassBürgermeisterBovenschulteund Innen-
senatorMäurer sich nicht länger demDiktat
der Linken beugen.“ Insbesondere Linke und
Grüne„müssenendlich ihreBlockadehaltung
aufgeben“, fordert auch Jan Timke (Bürger in
Wut).

„Keine harmlose Waffe“
DiebeidenParteien trifftdieseForderungmit-
ten in den Koalitionsverhandlungen. Es sei
kein Geheimnis, dass es bei den Elektroim-
pulsgeräten um einen strittigen Punkt gehe,
räumtMatthiasMakosch, Fraktionssprecher
derGrünen, ein.Ansonstenkönneeraberden
laufendenGesprächennichtvorgreifen.Auch
die Position der Grünen sei bekannt. „Taser
sindkeineharmlosenWaffenund in ihrerWir-
kungschwereinzuschätzen. Siegehörendes-
halb in die Hände von absoluten Fachleuten
wie den Spezialeinsatzkräften.“
Dass die Beschränkung der Nutzung von

TasernaufSpezialeinsatzkräfte funktioniere,
habe der Vorfall an derWilhelm-Kaisen-Brü-
cke ja gerade gezeigt, argumentiert Nelson

Janßen, Fraktionschef der Linken. „Den Ein-
satz in der Fläche, also durch den Streifen-
dienst, sehen wir dagegen problematisch.“
Trotzdem sieht auch Janßen „große Hand-
lungsnotwendigkeit“. Er lenktdenFokusaber
in eine andere Richtung: „Eigentlich müsste
es uns gelingen, den sozialpsychiatrischen
Krisendienst schnell vor Ort zu bringen, um
dieSituationzusammenmitderPolizei zude-
eskalieren.“

Elektroschocker bleibt umstritten
Nach demEinsatz auf derWilhelm-Kaisen-Brücke diskutiert die Politik erneut über Taser bei der Polizei

Die Spezialeinsatzkräfte der Polizei Bremen dürfen Elektroimpulsgeräte nutzen, der Einsatzdienst nicht. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

von Ralf Michel

Angeklagter soll mit Kokain gehandelt haben
Prozessauftakt in einem weiteren Encrochat-Verfahren – 28-Jähriger aus Bremen vor Gericht

Bremen. Es sind nicht mehr die Riesenpro-
zesse ausderAnfangszeit derEncrochat-Ver-
fahren und das wird schon räumlich sicht-
bar. Wo vor ein, zwei Jahren die Messehalle
angemietetwerdenmusste, umbis zu sechs
Drogenhändler gleichzeitig vorGericht stel-
len zu können, reicht heute der kleine Sit-
zungssaal 253 im hintersten Winkel des
Landgerichts. Nicht geändert hat sich der
RahmendieserVerhandlungen.Nachwie vor
geht es um beträchtliche Mengen von Dro-
gen und um sehr viel Geld.
AmMittwochhat der Prozess gegeneinen

28-Jährigen aus Bremen begonnen. Die
Staatsanwaltschaft wirft ihm elf Straftaten
vor, begangen imApril undMai 2020.Aufdie
Spur gekommen ist die Polizei demmutmaß-
lichen Drogenhändler über dessen Smart-
phone. Genutzt wurde dabei Encrochat, ein
verschlüsselter Messenger, der als „Whats-
app fürKriminelle“ gilt. 2020war es Spezial-
kräften der französischen und niederländi-
schen Polizei gelungen, den Server von En-
crochat zu infiltrieren. Drei Monate lang
konnte die Polizei unbemerkt die Kommu-

nikation der Kriminellen aufzeichnen, dar-
unter auchNachrichtenvonzahlreichenDro-
gendealern aus Bremen.
Der 28-jährige Angeklagte in diesem Fall

soll unter dem Tarnnamen „Loco Seven“ ki-

loweise Kokain, Heroin und Haschisch ge-
kauft haben.Dankdes gehacktenEncrochat-
Servers liegen der Polizei fast alle Details zu
deneinzelnenGeschäftenvor – vonderUhr-
zeit derBestellungenüber gewünschteMen-
genundPreis bis hin zudenÜbergabeorten.
Insgesamthat derAngeklagte laut Staatsan-
waltschaft innerhalb von fünf Wochen
245.590 Euro Umsatz gehabt.

245.590 Euro Umsatz
Für den am Mittwoch gestarteten Prozess
hat das Landgericht zehn weitere Verhand-
lungstage angesetzt.Gutmöglich aber, dass
das Verfahren deutlich schneller beendet
werden kann. Beim Prozessauftakt äußerte
sichderAngeklagtenicht zudenVorwürfen,
für denzweitenVerhandlungstagwurdeaber
ein Rechtsgespräch verabredet. Soll heißen,
Richter, Staatsanwalt und Verteidigung set-
zen sich zusammen, um die Möglichkeit
einer Verständigung auszuloten. Der Ange-
klagtemüsste danneinGeständnis ablegen,
bekäme im Gegenzug dafür die Garantie,
dass seine Strafe eine vorab verabredete
Obergrenze nicht überschreiten würde.
Der Prozess wird am 16. Juni fortgesetzt.

von Ralf Michel

Nachwie vor finden am Landgericht Encro-
chat-Prozesse statt. FOTO: KUHAUPT
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2,5Millionen Euro investiert

Bremen.DieDeutscheBahn (DB)unddas
Land Bremenwollen für längere Züge in
den Bahnhöfen Oslebshausen, Burg, Le-
sumundSchönebeck ander StreckeBre-
men-Bremerhaven mehr Platz machen.
DieBahnsteige indenBahnhöfenwerden
daher verlängert. Am Dienstag, 13. Juni,
starten inOslebshausendieArbeiten.Das
teilte die Bahnmit. Die DB und das Land
Bremen investierendemnachgut 2,5Mil-
lionen Euro in den Ausbau.
Die Bahnsteigverlängerungen an den

drei weiteren Stationen folgen laut Mit-
teilungabdem17. Juli, hieß esweiter.Da-
bei werden die von der Regio-S-Bahn-Li-
nie 1 (RS 1) bedientenAußen- undMittel-
bahnsteige auf eineLängevon jeweils 180
Metern gebracht. Diese Abschnitte wür-
den zudem mit nachhaltigen Beleuch-
tungsanlagen, Leitsystemen für sehbe-
hinderte Menschen sowie zeitgemäßen
Wegeleitungen ausgestattet.
Die Arbeiten sollen voraussichtlich im

Herbst beendet sein. Gearbeitet werde
auch nachts. Vom 4. bis 14. August
komme es zu Vollsperrungen der Bahn-
höfe Lesum und Schönebeck.

Bahnsteige werden
verlängert
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Hanseat Reisen GmbH | Langenstraße 20 | 28195 Bremen
www.hanseatreisen.de/Bremen

Beratung,
Infos & Buchungsanfrage
0421.16 06 06
Montag bis Freitag 9-18 Uhr

WK270222

Rhein und Mosel bieten Ihnen Abwechslung pur:
Unter anderem warten in Boppard die Ruinen der
Kastellbefestigung, in Koblenz die Rhein-Seilbahn und
in Cochem die Fahrt zur Burg Eltz auf Sie. Lassen Sie
sich außerdem verzaubern vom nostalgischen Traben-
Trarbach, von der ältesten Stadt Deutschlands Trier
und den historischen Giebelfachwerkhäusern in Bern-
kastel. Zum Abschluss warten noch das Winzerdorf
Winningen, Königswinter und Düsseldorf auf Sie.

4 Garantierte Busfahrt ab/bis Bremen
4 Passage Romantischer Rheinmit Loreley

& die schönsten Flusstäler des Landes
4 6 Nächte an Bord inkl. Vollpension

Moselglück und Rheinzauber
mit der LADY DILETTA vom 29. Juni bis 5. Juli 2023

Winningen

Schweich (Trier)

Koblenz
Cochem

Traben-Trarbach

Königswinter

Düsseldorf

Bernkastel Rüdesheim

Treis-Karden
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Inklusive
garantierter
Busfahrt
ab/bis
Bremen!

Reiseveranstalter: PLANTOURS Kreuzfahrten, Eine Marke der plantours & Partner GmbH, Martinistraße 50-52, 28195 Bremen. *Sonderpreise
gelten für ein limitiertes Kontingent. Angebote für Reisende mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns
bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse.

Sonderpreise* p. P.
2-Bett-Außenkabine, Deck

Accademia € 699
Rialto/SanMarco, frz. Blk. € 799
Einzelkabinen ab € 759,– auf Anfrage buchbar.

Zusätzlich vorab buchbar:
Getränkepakete p. P. ab € 78
Ausflugspaket p. P. € 89
„Koblenz und Festung Ehrenbreitstein mit Seilbahnfahrt”,
„Geheimnisvolles Trier”, „Winningen erleben”
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Pienkny
Hervorheben


